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letzte logische Konsequenz dar. Der
EU-Türkei-Deal ist von Anfang an ge-
scheitert, jeder neue Versuch eines
Deals wird ebenso scheitern!

Der Zweiklang der

Abschottung und

Faschisierung
Die Umdeutung der Willkommenskul-
tur von 2015 zu einer „Flüchtlingskri-
se, die sich nie wiederholen dürfe“,
kreiert eine derartige Angst, dass lie-
ber Erschießungen geduldet werden,
als über Aufnahme geredet wird. Da-
bei hat das Abschottungsparadigma
auch seine mörderische innenpoliti-
sche Seite. Während bis heute zahl-
reiche Städte und Gemeinden – wie in
dem Netzwerk „Städte Sichere Häfen“
– nach wie vor für eine Praxis und
Kultur des Willkommens und der of-
fenen Gesellschaft stehen, hat die Po-
litik mit ihrer Dämonisierung der Mi-
gration als „die Mutter aller Probleme“
auch innergesellschaftlich Diskurse
und Taten der „Verteidigung Europas“
hoffähig gemacht. Insofern ist die Fa-
schisierung an der Außengrenze eng
verwoben mit dem erstarkenden
Rechtsterrorismus und Angriffen auf
die Grundlagen der Demokratie in den
europäischen Gesellschaften. Europa
steht an einem Scheideweg: Wir kön-
nen diesen Wahnsinn nur mit einer
Rückkehr zu grundlegenden Rechten,
Offenheit und Aufnahmebereitschaft
begegnen.

Initiator*innen:

Adopt a Revolution, borderline europe
e.V. , bordermonitoring. eu, Equal Rights
Beyond Borders, Flüchtlingsrat Nieder-
sachsen e.V. , Kritnet, Komitee für
Grundrechte und Demokratie, medico
international, Republikanischer Anwäl-
tinnen - und Anwälteverein e.V. (RAV) ,
Sächsischer Flüchtlingsrat, SEEBRÜCKE
- Schafft sichere Häfen!

Verbot der Kollektivausweisung gelten
unbedingt und können zu keinem
Zeitpunkt und unter keinen Umstän-
den ausgesetzt werden – erst recht
nicht durch eine juristisch nicht ver-
ankerte Absprache, wie es der als Ab-
kommen bezeichnete EU-Türkei-Deal
vom März 2016 darstellt.

Dennoch stellen sich die EU und
Deutschland schützend hinter Grie-
chenland, das von der EU-Kommissi-
onspräsidentin von der Leyen ganz in
Manier einer Verteidigungsministerin
als „das Schild Europas“ bezeichnet
und mit 700 Millionen Euro für
Grenzaufrüstung unterstützt wird. Die
Spirale der Militarisierung nimmt im-
mer weiter zu: Die Europäische
Grenzschutzagentur Frontex wird in
einem RABIT Sondereinsatz an die
Grenze geschickt. Was sie tun soll ist
ungewiss – sich an den Erschießungen
beteiligen?

Türkische Kriegsführung

mit Flüchtlingen und der

Anfängerfehler der EU-

Migrationspolitik
Es ist unglaublich, dass die Europäi-
sche Union bereit ist, jegliche Rechts-
grundlage, Moral und zivilisatorische
Maske über Bord zu werfen, weil zwi-
schenzeitlich einige tausend Men-
schen an der griechischen Grenze ei-
nen Asylantrag stellen möchten. Der
verhängnisvolle EU-Türkei-Deal vom
18. März 2016 hat wieder einmal ei-
nem autoritären Regime Macht über
die europäische Politik gegeben. Das
politische Mantra, 2015 dürfe sich
nicht wiederholen, erlaubt der EU
kein Umdenken. Dabei sind die
Flucht-Migrant_innen in der Tat zur
Verhandlungsmasse und zur mensch-
lichen Munition für die eigenen mili-
taristischen und innenpolitischen Plä-
ne der türkischen AKP-Regierung ge-
worden – in die Hand gelegt durch
eine EU-Migrationspolitik, die über
Deals autoritäre Regime als Puffer-
zonen Europas zur Flüchtlingsabwehr
aufbaut.

Doch die Türkei ist nicht sicher, sie
gewährt Menschen ohne europäischen
Pass kein Asyl. Auch wenn die Türkei
mit ihrer militärischen Präsenz in Idlib
das Ziel verfolgt, die gewaltsame Ver-

treibung von weiteren rund 3,5 Milli-
onen Menschen durch die syrisch-rus-
sische Offensive in Richtung ihrer
Grenze zu verhindern, ist und bleibt
sie seit ihrem Angriff auf syrische Ge-
biete unter kurdischer Selbstverwal-
tung selbst verantwortlich für hun-
derttausendfache Vertreibung. Auch
an der türkisch-syrischen Grenze wird
auf Flüchtende geschossen – und die
Türkei schiebt selbst nach Syrien ab.
Bereits in den letzten Jahren hat Er-
dogan in regelmäßigen Abständen mit
der Aufkündigung des EU-Türkei-
Deals gedroht. Diesmal hat der türki-
sche Präsident seiner Drohung Nach-
druck verliehen: Menschen wurden in
Bussen zur Grenze gefahren, zusam-
mengepfercht und zum Teil mit
Schlägen und vorgehaltener Waffe
zum Grenzübertritt gezwungen. All
dies geschieht, um Bilder zu produ-
zieren, die EU und NATO dazu brin-
gen sollen, die Türkei in ihrer Kriegs-
strategie zu unterstützen und Flucht-
migration aus Syrien einzudämmen.
Außerdem sollen Syrer_innen in eine
sogenannte „Sicherheitszone“ in die
kurdischen Gebiete im Nordosten Sy-
riens abgeschoben werden. Damit
hätte der türkische Präsident zwei
Fliegen mit einer Klappe geschlagen:
die kurdisch-demokratische Selbstver-
waltung empfindlich geschwächt und
sich gleichzeitig der temporär im Land
geduldeten Flüchtlinge entledigt.

Anstatt den Anfängerfehler der EU-
Migrationspolitik – die Abhängigkeit
von autoritären Regimes – als Ursache
des Problems zu erkennen, versucht
die EU die Türkei mit allen Mitteln zu
besänftigen. Dabei verkennt sie, dass
der Deal noch nie funktioniert hat und
auch nie funktionieren wird: weder
der 1:1-Austausch (wobei für jede aus
Griechenland in die Türkei zurückge-
schobene syrische Person ein_e Sy-
rer_in nach Europa umgesiedelt wer-
den sollte) , noch die Leerung der
griechischen Inseln durch Abschie-
bungen. Das einzig funktionale Ele-
ment des Deals ist der Kuhhandel von
Milliardenbeträgen für gewalttätige
Migrationsabwehr. Bricht dies weg,
zeigt sich das wahre Gesicht dieser
hilflosen und gescheiterten Migrati-
onspolitik: Die Erschießung an der
EU-Außengrenze stellt dann nur die

Erstveröffentlichung und

ungekürzte Fassung:

https://www.grundrechtekomi­

tee.de/details/aufnehmen­statt­sterben­las­

sen­die­faschisierung­europas­stoppen




